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Aus dem  In stitu t für V ogelkunde , G arm isch -P arten k irch e n , der B aye r. Lan­
desansta lt für Bodenkultur und P flanzenbau

D ie  P ro b lem atik  von Nahrungsteichen für den G raureiher (A rd ea  c in erea)

von Hans U tsc h ic k , H elm ut Ranftl und F ritz  D a llh e im e r

1. Z ie lse tzu n g

Im  Z ie lk o n flik t zw ischen Fischerei und N aturschutz w ird  der G raureiher von 
der einen S e ite  a ls  ungebetener Gast gesehen, der be träch tlich e w irts c h a ft­
liche Schäden an w ertv o lle m  F isch m ateria l anrichten kann, während die  
andere S e ite  auch nach der Schutzverordnung von 1972 eine Gefährdung der 
Art m angels ausreichender Nahrungsgrundlagen zu sehen g lau b t. D eshalb  
wurde angeregt, geeignete Fischgew ässer, m e is t Te ich e , m it m ind erw er­
tigen Futterfischen zu besetzen , um m it d iesen sogenannteV 'G raureiher- 
Nahrungsteichen" d ie  R eiher sowohl von F ischzuchtan lagen abzulenken  
als  auch d ie  a llg em ein e  Nahrungsbasis für den Reiher zu verbessern .

Unter anderem  wurden im  Rahm en eines Forschungsauftrages zur öko lo ­
g ischen S itu a tio n  des G raureihers in B ayern , vergeben vom  Bayerischen  
S ta a ts m in is te r iu m  für Landesentw icklung und U m w eltfragen (s ie h e  auch 
U tschick  1982 a ,b ,c )  , in d iesem  Zusam m enhang sp e z ie ll fo lgende F ra ­
gen überprüft:

a ) W ie  reagieren G raureiher auf un terschied liche F ischdichten in N ahrungs­
teichen?

b) Kann e in  s tab iles  R ä u b e r-B e u te -S y s te m  zw ischen R eihern und Fischen  
in d iesen Teichen geschaffen werden ohne dauernde Steuerung durch den 
M enschen (B e w irtsch a ftu n g ,N ach b es a tz ) und w ie  teuer käm e e in  ev en ­
tu e lle r N achbesatz bei zu geringen F ischdichten ?

c) W ie  stark können Graureiher durch Nahrungsteiche von Fischzuchten ab ­
gezogen werden?

d) W as bewirken Störungen an solchen Nahrungsteichen?

2 . Untersuchungsobjekte

D ie  Untersuchungen wurden hauptsächlich am  E g e lsee  bei W in d ach /O b b . 
vorgenom m en, e inem  vom  Bund N aturschutz unter w issen sch aftlicher  
Leitung des In stitu ts  für V ogelkunde , G arm isch -P arten k irch e n , angelegten  
flachen W eiher von gut e in em  halben ha W asserfläch e und c a . 1 ha S e g ­
gen- und B uschflächen (R a n ftl 1977, Querengässer 1 9 7 9 ). Er lieg t etw a
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5oo m sü dw estlich  der großen R eiherko lon ie bei W indach m it in den le tz te n  
Jahren 2o -4 o  B ru tpaaren . Z u s ä tz lic h e  Ergebnisse wurden im  T e ich geb iet 
Ism aning bei M ünchen gewonnen.

D er B ayerischen Landesansta lt für W asserforschung in W ie lenbach  danken  
w ir für d ie  Überlassung von Fu tterfisch en, der Bayerischen Landesansta lt 
für Fischerei in Starnberg für d ie  E lektrobefischung des E g e ls e e s , dem  Bund  
N aturschutz für M it te l zum  Ankauf von Fu tterfischen, der B ayernw erk AG 
M ünchen und Herrn F isch m eis ter Juhnke für d ie  E inrichtung e in es N ahrungs­
te iches im  Teichgut Ism an ing zu Versuchszw ecken sow ie den D am en und 
H erren W . B erndt, E . v .  K rosigk, F . Lechner und D .  und P . zur M ü hlen  für 
ihre M ith ilfe  und U nters tützung.

3 . Ergebnisse

3 . 1 .  Nutzung des E g elsees durch den G raureiher bei un terschied lichen  
Fischdichten

D ie  Nutzung des ,E g e lsees  durch den G raureiher verläuft im  P rin z ip  auch 
bei nicht ausreichendem  Fischbesatz nach dem  in A bb . 1 d arg este llten  
M u ste r, das durch sa isonell bedingte A ktiv itä tsschw erpunkte  im  R e ih er­
jahr geprägt is t .  D ie  Peaks im  M ä rz , M a i und Juli kom m en durch die  
R astp la tzfu nktion  des ungestörten, kolonienahen E gelsees zu s tan d e . Im  
M ä rz , während der B a lz -  und B rutphase,halten sich häufig beide Reiher 
eines Brutpaares oder nur der abgelöste Partner am  E gelsee a u f, d g l. im  
M a i, wenn d ie  A gg ress iv itä t der großen N estling e  den A ufenthalt am  Horst 
unangenehm werden läßt . Im  Juli d ient der E gelsee dann häufig Jung­
reihern m ehrere Tage lang a ls  erste S ta tio n  des Z w isch enzu gs.

D er E influß un terschied licher Fischdichten auf die Nutzungsraten durch 
den Reiher wurde von Ende D ezem ber 1977 bis Ende Juni 1978 unter­
sucht, a ls  etw a 1o Zentner Futterfische im  W ert von rund D M  6o o , - -  e in g e ­
se tz t werden konnten. 1979 wurden w eite re  5 Zentner zur Absicherung der 
Ergebnisse ve rfü tte rt.

Der F ischeinsatz hatte eine beträch tliche Erhöhung der G raureiherzahlen  
am  E g e ls e e  zur Fo lge . In A bb . 2 sind die D ekadenm axim a am  E gelsee  
angetroffener Graureiher von 1977 und 1978 ve rg lich en . W ährend s ich  im  
Februar und M ärz bei Berücksichtigung der Vereisungsdauer kaum  U nter­
schiede zw ischen den Jahren ergeben (1 977 : durchschnittlich  m a x . 31 
Reiher pro D ekade = 39 % von rd. 8o brütenden R eihern; 1978: du rchschn itt- 
I ich 21 Reiher pro Dekade = 35 % von rd. 6o brütenden Reihern) , konnten 
ab A pril durch d ie  1o Zentner Fischeintrag die M axi mal zahlen von durch­
sc h n ittlic h  3 -4  Reihern 1977 auf 12 -13  Reiher 1978 gesteigert w erden. D ie  
entsprechenden Zahlen  für 1979 lauten 5 Zentner Fischeintrag und 11 -12
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Reiher von c a . 4o B ru tre ih ern . D ie s  bedeutet e ine  Erhöhung um m indestens  
36o %, die unter der Berücksichtigung der schwachen Jungengesam tpro­
duktion der Kolonie 1978 noch zu gering veranschlagt sein s o llte .  Im  F e - 
b ru a r/M ä rz , also zur Z e it  der K oloniebesetzung, ha lten sich d ie  R eiher vo r­
wiegend in der Nähe der K olonie a u f, auch wenn ke ine G ew ässer m it fang­
fähigen Fischen in der Nähe s in d . Ihre Hauptnahrung besteht dann aus M ä u ­
sen, d ie  s ie  auf den noch kurzrasigen W iesen in der Umgebung der K olonie  
jag en . D ies  e rk lä rt, warum  sich d ie  höhere Fischdich te am  E ge lsee  1978 
zunächst nicht stärker ausgew irkt h a t. Auslöser für d iese ve rstärkte  Nutzung  
des E g elsees durch die Reiher war e indeutig  der erhöhte F isch b es atz , w ie  
ein  E lektro fischen  ergab, daß d ie B ayerische Landesansta lt für F isch ere i, 
S tarnberg, am  2 6 .4 .1 9 7 7  durchführte. Auf d ie  rund o .6  ha W asserfläch e  
trafen nur noch rund 3oo für den Graureiher geeignete B eutefische (T a b . 1) ; 
dies entspricht einer für Fischfresser w ie  den R eiher v ö llig  uninteressanten  
D ich te  von rund 5oo Fischen pro h a . Bei so niedrigen D ich ten  würde der 
energetische Aufwand für d ie  Jagd den Gewinn durch Nahrungsaufnahm e über­
ste igen , außer d ie  Fische wären infolge niedriger W asserstände besonders 
le icht erre ichbar.

Nach E in setzen  größerer Futterfischm engen 1978 stieg  d ie  F ischdich te  
te ilw e is e  auf über 8ooo fangfähige Fische pro ha a n . Auf jeden B esatz re ­
ag ierten d ie  Reiher m it ve rs tärk tem  E in flu g , und zw ar je w e ils  an dem  
E in z e lte ic h , der gerade besetzt wurde (A b b . 3 , 4 )  . S päter g le ich t s ich d ie  
Fischdichte zw ischen den Teichen w ieder aus, wobei e in ige  Teiche für die  
Fische günstiger sind und daher m ehr Fische beherbergen ( z . B .  Te ich 1 
m ehr a ls  Teich 4 ) .

Tab . 1: Hochgerechnetes Ergebnis der E lektroabfischung des E g e lsees
vom  2 6 .4 .7 7

A bgefischte Fläche: o ,5  ha
(a rea  of e le c tric  fish in g)

Fischart ( f is h ) Anzahl (n um ber) G ew icht (g ) (w e ig h t)

Karpfen, L a ich - (c a rp , ad u lt) 3 72oo
" K 2 -3  ( " , 2 . year) 7 43oo

K 1 -2  ( 1 .y e a r) 255 1o84o
S ch le ien  (tench) 13 53oo
Rotaugen (roach) 7 146o
Giebel (p russian carp) 14 8oo
G oldfische (goldcarp) 9 5oo
Flußbarsch (perch) 1 98o

3o9 3138o
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Ex.

Monate

A bb . 1: D urch sch n ittlich e  D ekaden m axim a des G raureihers am  E ge lsee  1 9 7 6 -1 9 7 9 . D ie  G ipfel
im  M ä rz , M a i und Juli kom m en durch A ltvöge l in der B au - und B a lzp h ase , A ltvogel 
nach Ende der W schperiode am  Horst und Jungvögel kurz nach dem  A usflieg en zustande.,
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Dekadenmax ima

A b b . 2: R eiherzah len  am  E g e lsee  m it (unten) und ohne (oben) um fang­
reichen F ischeinsatz
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A b b . 3: T e ile  des G raureihernahrungsteichs E ge lsee  m it unterschied­
licher P räferenz durch den G raureiher. Bevorzugt wurde der 
Teich 1 ve rm u tlich  aufgrund se ines höheren F isch re ich tum s.
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Reaktion auf Änderungen der Fischdichte

*/o Aufenthalt Erhöhung der Fischdichte

A bb. 4: Veränderung der R eiherpräferenzen für di in A bb. 3 darge­
s te llte n  Teiche nach F isch einsatz
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Pentadenmaxima

A b b . 5 : G raureiherzahlen am  E geleee a ls  Folge des F isch e ln s a tze s .
Nach jed em  B esatz stiegen d ie  Zah len  an ( P entadenm axlm a) .

3 .2 .  S ta b ilitä t  des R äu b er-B eu te -S y s te m s  Graureiher -  Fisch

D ie  E ntw ick lu ng des für den Reiher nutzbaren F ls ihbestands Im  E gelsee  
läßt s ich  anhand der Pentadenm axl m a der E g e ls e e -R e lh e r und des F isch ­
e ln sa tzes  (A b b . 5 )  ab sch ätzen . D ie  ersten F isch e, hauptsächlich W e lß -  
flschbrut und c a . 3ooo N erflin ge von 8 -1 5  cm  Größe (4  Z t r .  Insgesam t) 
wurden am  1 3 .1 2 .7 7  e in g e s e tz t. D ies e  Fische konnten von den Reihern  
nach E is fre iw erd en  des E gelsees Anfang M ä rz  geerntet w erden, zu s am ­
m en m it der Fischproduktion des S pätherbstes 1977. B ereits  ab M it te  
M ä rz  scheinen aber zu wenig fangfähige Fische Im  E gelsee gewesen zu 
s e in , um d ie  Jagd für d ie  Graureiher noch lohnenswert zu m achen. D ie  
hohen G raureiherzahlen von bis zu 3o E x . g le ic h ze itig  am  E ge lsee  (d ie  
übrigen 3o R eiher der Kolonie halten sich um d iese  Z e lt  m e is t am  Nest 
au f, so daß Im  P rin z ip  die gesam te K olon ie Ihre Nahrung vom  E gelsee  
und den um liegenden W iesen  und Feldern bezieh t) führen o ffen s ich tlic h  
dazu , daß In nur rd . 2 W ochen der Fischbestand des E gelsees unter die  
vom  G raureiher nutzbare F ischdichte gedrückt w ird . D ies  sagt nichts über 
d ie  ta ts ä c h lic h e , um  d iese Z e lt  sehr hohe D ich te  aus; denn die v ie len  
K arpfen z .B .  b le iben bei dem  kalten W etter Im  tie fen  W asser und sind 
so m it unerre ichbar. Nach dem  E in setzen  des nächsten Zentners W e iß ­
fisch e  am  3 1 .3 .7 8  nahm en die R eiherzahlen nur ganz langsam  z u , um  
nach w eiteren 1 1 /2  Zentnern am  1 2 .4 .7 8  sprunghaft an zuste ig en . Inner­
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halb von 2o Tagen wurde dann o ffen s ich tlic h  w ieder d ie  G renzfisch d ich te  
e rre ic h t. W ie  in der zw e iten  M ä rzh ä lfte  waren noch m ax im a l 5 -8  G rau­
reiher g le ic h ze itig  am  E g e lsee  an zutre ffen . Der nächste E in s a tz  von 3 Z e n t­
nern W eiß fischen wurde am  5 .5 .7 8  und 1 o .5 .7 8  vorgenom m en. D ie  Reiher 
reagierten m it e in em  sprunghaften A nstieg  und erre ich ten  nach c a . 2o T a ­
gen w ieder den a lten  L e v e l. D as g le ich e  wurde b e im  F isch e insatz  vom  
2 4 .5 .7 8  (1 Z t r .  W eiß fisc h e ) re g is tr ie rt, nur daß d ieser Zentner bere its in 
1o Tagen "aufgebraucht" w urde.

Ohne zu s ä tz lich e n  fortwährenden F isch einsatz  b ie te t der E g e lsee  a lso  a u f­
grund seiner B eschaffenheit nur durchschn ittlich  5 Graureihern g le ic h ze itig  
N ah ru ngsm ö glichke iten . D a nicht im m er d ie  g le ich en  Reiher fis ch e n , ist d ie  
Anzahl der R e ih er, d ie  von E g e lseefisch en  leben, aber na türlich  größer. D ie  
D iffe re n z  ist nur über Beringung zu k lä re n .

D ie  Graureiher der K olonie scheinen im  V e rla u f der Brutsaison "gelern t"  
zu haben, daß am  E ge lsee  "s e it N euestem " rege lm äßig  F ische e in gesetzt 
w erden. D ie  Z e it ,  d ie  s ie  benötigen, um d ie  e in gesetzten  F ische w ieder 
herauszuholen, betrug zunächst m indestens 2 W ochen pro Z en tn er, um  
sich später auf rund 1o Tage pro Zentner e in zu s p ie le n .

Bei e inem  P re is von rd .D M  5 o .- - /Z e n tn e r  (1 9 7 7 ) ergäbe sich für d ie  ko ntinu ­
ie rliche  Nahrungsversorgung einer G raureiherkolonie von 3o Brutpaaren von Apr 
bis Juli (A u s flie g en  der Jungen) e in s c h lie ß lic h  e in  E ta t von rd . D M  6o o . - - .  
A llerd ings ist es sehr schw ierig  bis unm öglich , rege lm äßig  geeignete  
Futterfische zu erh a lten . Durch E in s e tzen  von S c h la m m  aufw irbelnden  
Fischen w ie  Karpfen und S c h le ien  wurde auch versucht, e ine stärkere W a s ­
sertrübung zu e rz ie le n , dem  R eiher den Fischfang etw as zu erschweren  
und so eventuell d ie  Fischbestände zu s ta b ilis ie re n . D ie s  gelang n ich t.

E in  Problem  war auch d ie  besonders bei hohem W asserstand beträch tlich e  
Abwanderung der F u tte rfisch e, w ie  e in  E lek tro fisch en  im  V orflu ter (S c h w e i-  
nach) ergab. Kranke F ische traten im  E gelsee bisher nicht a u f. Es ist 
aber d a m it zu rechnen, daß aufgrund der te ilw e is e  katastrophalen S euchen­
lage in der süddeutschen T e ich w irtsch aft früher oder später F ischkrankheiten  
eingeschleppt werden, die erst durch B ew irtschaftung w ieder entfernt werden  
können.

3 .3 .  A nte il des E gelsees am  Nahrungsgebiet der W indacher R eiherkoloni

D ie  Bedeutung des E gelsees als  Nahrungsgewässer der K olonie hängt von 
der für den Graureiher erreichbaren F ischdichte im  V erg le ich  m it der ander­
er Nahrungsgewässer a b . D ies  ist abzusehen an der P rozentzahl der pro 
Nahrungsgewässer anzutreffenden R e ih er.
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Durch den F isch e in satz  1978 gewann der E gelsee beträch tlich  an B edeu­
tu ng . Durch V e rg le ich  zw eier P lanzählungen im  S om m er 1977 und 1978 
konnte fe s tg e s te llt w erden, daß sein A nte il am  Nahrungsrevier der K o lo n ie  
noch im  J u li, a lso bei gutem  Fischangebot auch der Um gebung, von 4 % 
auf 1o % a n s tie g . D ie s  war d ie  Folge des Anfang Juli 1978 v ie l höheren 
Fischbestands nach dem  F isch einsatz  von M ärz bis M a i,  obwohl der le tz te  
Fisch e insatz  zu d iesem  Z e itp unk t bere its  1 1 /2  M onate zurücklag . D ie  B e ­
deutung des E g e lsees auf d ie  ganze B rutsaison bezogen liegt erheblich  
höher (v e rm u tlic h  w e it über 4o %) .

D ie  G raureiher reag ieren sehr rasch auf zu geringe F ischdichten am  E g e l-  
see und flieg e n  dann verm ehrt andere G ebiete (W in dachsp eich er, A m m e r, 
W indach e t c . )  a n . S o  flogen am  1 .5 .  von 14 Reihern nur 1 zum  E g e ls e e , 
am  1 o .5 . von 11 Reihern 8 (F is c h e in s a tz ! ) ,  am  1 3 .5 .  nach Ende der 
Störung (v g l .  3 . 4 . )  von 24 Reihern 22 (w e ite re r F is c h e in s a tz !) und am  
4 . 6 .  noch von 6 R eihern 3 ( le tzter F isch einsatz  vor 1o T a g e n !) .  A lle r ­
dings wurden bei den n icht zum  E g e lsee  fliegenden Reihern nicht a lle  
R ichtungen e ingesehen, so daß d iese  D aten zw ar untereinander v e rg le ic h ­
bar s in d , nicht aber in % Bedeutung des E g elsees für d ie  Kolonie (s ie h e  
o b e n ).

S o m it is t e in  N ahrungsteich w ie  der E ge lsee  während der Brutperiode  
durchaus in der Lage, bei geeignetem  Fischbesatz d ie  Fischgewässer der 
Umgebung zu e n tla s te n . Z u g le ich  ist er für eben flügge gewordene Jung­
reiher e in e  w ich tig e  Z w is ch en s ta tio n . So wurdai von c a .35 m ark ierten  
Jungreihern 12 am  E g e lsee  beobachtet.

D ie  zur K onzentration der G raureiher an Nahrungsteichen nötige F isch ­
d ich te  is t neben dem  verfügbaren Nahrungsangebot benachbarter N ahrungs­
gewässer auch von der Jahreszeit abhängig . So sind während der Z w is c h e n ­
zu g - und Z u g ze it der Reiher d ie  gew erblich betriebenen Fischgewässer 
aufgrund ihres Nahrungsangebots für den Reiher so a ttra k tiv , daß k le ine  
"N ahrungsteiche" gar nicht so d icht m it Fischen besetzt werden können, 
um  die zu diesen Z e ite n  großen Reiherm engen darauf zu k a n a lis ie ren . 
Besonders w irksam  sind Nahrungsteiche dagegen im  S p ätw in ter, wenn 
s ie  e is fre i gehalten werden können. So kam  es z .B .  im  w arm en  S p ä t­
w in ter 1977 am ungestörten, abgelegenen D oldensee zu großen R e ih er­
schäden, a ls  sich an d iesem  wegen Ouel Iwasserdurchzugs e inzigen e is ­
fre ien  F isch te ich  des G eb ietes zah lre ich e Reiher s a m m elte n .

3 .4 .  Auswirkungen von Störungen an Nahrungsteichen

Störungen am  E ge lsee  führen dazu , daß die Graureiher statt zum  E g e lsee  
andere N ahrungsgebiete an flie g e n . D ies e  Störungen beruhen im  w esent­
lichen auf vorbei fahrenden A utos, Spaziergängern oder lan dw irtscha ftlichen
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A rbeiten im  U m fe ld  des E g e ls e e s . Bei e iner Störung am  1 3 .5 .7 8 ,  a lso zu  
einem  Z e itp u n k t, a ls  der E ge lsee  nach E in s e tzen  von F ischen sehr gut von 
Graureihern beflogen wurde, "gelang" es , die Reiher für 2 Stunden vom  
E gelsee fe rn zuha lten . In dieser Z e it  flogen 1o Reiher von der K olonie zum  
W indachspeicher bzw . zur W in d ach . Danach wurden kaum  noch von der 
K olonie a b - und an fliegende R eiher bem erkt, d ie nicht zum  E g e lsee  flo g en . 
D as V erh ä ltn is  änderte s ich  von 1: 1o gegen auf 2 2 :2  für den E ge lsee  !

3 .5 .  G raureiher-N ahrungsteiche in gew erblich betriebenen F ischzuchtan lagen

Untersuchungen im  Ism aninger Te ichgeb iet ze ig en , daß in F isch teichen  
m it K 3-P rod uktion  d ie abgefischten Karpfen kaum  V erletzungen au fw eisen , 
obwohl d ie  Reiher nachw eis lich  zw ischen den oft sehr d icht stehenden  
Karpfen jag en . Obwohl jeder Fisch den "Zus toß re flex" des R eihers au s- 
lösen kann, werden g e z ie lt W e iß fisc h e , Hechte und S ch le ie n  erb e u te t. D e s ­
halb könnte in großen Te ich w irtsch aften  der Reiherdruck auf w ertv o lle  
Fische in K 1-G röße verringert werden, wenn in den Teichen m it K 3 -P ro d u k -  
tion m inderw ertige Fu tterfische für den Reiher a ls  B e ifisch e  zugesetzt w er­
den . D ies e  Teiche würden d a m it zu einer A rt N ahrungsteiche, ohne aus 
der w irtsch aftlich en  Nutzung genom m en werden zu m üssen . D as beim  A b ­
fischen im  Herbst übriggebliebene "Fischunkrau t" deckt a ls  K öd erfisch ­
m ateria l s icher zum indest einen Te il der höheren Futterkosten durch den 
M is c h b e s a tz . D ies e  Art von "N ahrungsteichen" für den Graureiher hat auch 
den V o r te il , daß F ischkrankheiten in Schach gehalten werden können.

D eshalb  wurde zw ei großen oberbayerischen Teich w irtsch aften  in Nußberg 
und Bad A ib lin g , in denen das In s titu t für Vogelkunde bere its  1976 E x p e ri­
m ente zur Graureiherabw ehr durchgeführt hatte und deren örtlich e  Gegeben­
heiten daher gut bekannt w aren , angeboten, bei der E inrich tung eines N ah­
rungsteiches und flankierenden Abwehrm aßnahm en an den W irtsch afts te ich e n  
zu he lfen . D ies e  S chreiben b lieben ohne A ntw ort. Auch eine T e ic h w irt­
schaft bei M in d e la lth e im  beantw ortete zwar e in  d iesb ezüg lich es A ngebot, 
brach aber dann jeden Kontakt a b . Led ig lich  d ie  B ayerische Landesansta lt 
für W asserforschung in W ie lenbach  versuchte e rfo lg lo s , das Fischrecht 
eines in der Nähe der A ns ta lt liegenden A ltw a sse rs , das gern von den R e i­
hern genutzt w ird , e inzutauschen, um dort einen Nahrungsteich e in zu ric h ­
te n . D a m it hätte  die W irk sam ke it von N ahrungsteichen in unm itte lbarer  
Nähe von in tensiv genutzten Fischteichen geklärt werden können. E in  w e i­
teres N ah ru ngste ich -P ro jek t im  A c h filz , S ta ffe l seegeb ie t, das eventuell 
von der W ild lan d  Gm bH in M ünchen und dem  Bayerischen Landesjagdver­
band getragen worden w ä re , scheiterte  an s trittig e n  E igentum sfragen.

In Ism aning wurde ein  hektargroßer Teich Ende Novem ber 1979 m it rund 
5o ooo W eiß fisc h en , d ie  be im  A bfischen der K arpfenteiche a n fie le n , b e ­
se tzt und g le ic h ze itig  benachbarte K arpfen-W interungen te ilw e is e  m it
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Perlondraht und W im pelschnüren g esch ü tzt. Innerhalb von Tagen wurde 
dieser N ahrungsteich angenom m en, während an den W interungen kaum  noch  
Reiher gesehen w urden.

D er w eitere  E rfo lg  dieses E xperim ents konnte a llerd ing s von uns wegen  
anderw eitiger V erpflichtungen nicht m ehr verfo lg t w erden. Nach F isch ­
m eister Jühnke (f id e  v .  K rosigk, m d l. )  wurden jedoch nicht nur die G rau ­
reiher nahezu q u an tita tiv  von den überwinternden Karpfen abgelenkt, sondern  
vor a lle m  auch d ie  im  Te ichgeb iet in großer Zah l überw internden K orm o - 
rane , d ie  tauchend die W interruhe der Karpfen störten und a lle in  dam it 
schon V e rlu s te  bew irkten .

A lle rd in g s  w ird  es nicht im m er ein fach s e in , w ie  in Ism an ing genügend 
W eiß fisc h e  für B esatzm aßnahm en zu e rh a lten , da auch W e iß fisc h e  zu n eh ­
m end als  H e c h t- oder Huchenfutter verm arktbar werden.

D as  P rin z ip  des M isch b esa tzes  muß nicht unbedingt einen Ertragsrückgang  
gegenüber der R e in ku ltiv ie ru ng  von F ischarten bedeuten , im  O rient w erden  
z . B .  bis zu  9 verschiedene C yprin idenarten nebeneinander gehalten , um  
den Ertrag d ieser F isch te iche durch m öglichst v ie lfä lt ig e  Nutzung des n a ­
türlichen Nahrungsangebots zu steigern (W a tt 1 9 7 3 ). Auch in Seen s te ig t 
d ie  F ischbiom asse m it der A rtenzahl (C arlan der 1955) . A llerd ings erfo r­
dert M is ch b esa tz  wegen der höheren Seuchengefahr e in  sorg fältiges M a n a ­
gem ent durch q u a lif iz ie r te  F achkrä fte .

4 .  Zusam m enfassung

G raure iher-N ahrungste iche können Reiher von um liegenden T e ic h w irt­
schaften und Salm onidenbächen während der B ru tze it nur ab zieh en , wenn  
s ie  dichter m it fangbaren, geeigneten Fischen besetzt sind a ls  d ie  in ten ­
s iv  bew irtschafteten F ischgew ässer der Umgebung (c a . 1o ooo-2o ooo 
fangbare F ische pro h a ! ) . Außerhalb der B ru tze it muß der N ahrungsteich  
zu s ä tz lic h  in e in em  w asserre ichen G eb iet liegen , das d ie  durchziehenden  
Reiher a n lo c k t. Iso lie rte  K le in te ich e  werden zu dieser Z e it  nicht ge funden.

In  N ahrungsteichen muß dauernd nachbesetzt w erden (be i 5o Reihern pro 
W oche m indestens 1 Z t r . ) , da bei einer E ntw icklung der Fischbestände  
ohne m enschliche E in g riffe  keine F ischdichten zu erreichen s in d , die m it 
den D ich ten  in W irtsch afts te ich en  konkurrieren können.

W erden N ahrungsteiche nicht groß und v ie lfä lt ig  strukturiert an ge leg t, so 
is t  intensiver F isch einsatz  ohne Schäden für d ie  übrige T ierw e lt nicht m ö g ­
l ic h . W enn nicht S e g g e n -, S ch ilfflä ch e n  und Subm erspflanzen m it offenen  
W asserfläch en  abw echseln , verschwinden bei zu hohem F ischbesatz rasch  
A m p hib ien  und W asserinsekten , d ie  a ls  Laich oder Im agines von den
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Fischen gefressen w erden. Außerdem  muß eine dauernde Überwachung und 
P fleg e gew äh rle is te t s e in .

D ie  R eiherschäden sind bedingt durch Zuzug frem der Populationen im  
S pätsom m er und Herbst besonders groß, wenn das Nahrungsangebot in 
Fischteichen und Bächen am  re ich haltigs ten  is t .  K lassische N ahrungs­
te iche wären in d ieser Z e it  kaum  in der Lage, d ie  Reiher auf s ich  zu kana­
lis ie re n . Durch betriebseigene "N ahrun gste ich e", in denen große Fische  
( z . B .  K 3) m it m inderw ertigen W eiß fischen  a ls  B e ifisch en  produziert 
werden, lassen s ich  jedoch R eiher in großen Teichanlagen auf d iese Teiche  
konzentrieren, wenn man g le ic h ze itig  Teiche m it besonders "m undgerech­
te n " , w ertvo llen  Zu ch tfischen zu s ä tz lic h  sc h ü tz t. D ie  R eiher fangen dann 
g e z ie lt  das "F ischunkrau t", ohne d ie großen Karpfen w esentlich  zu b e lä s t i­
gen.

5 . S um m ary

Feeding ponds for the Grey Heron (A rdea c in erea) -  problem s and m anagem ent

The dam age caused by the herons in fish  farm s during the breeding season  
m ay be d im in ished  by es tab lish in g  feeding ponds for the herons in the  
neighbourhood, if the density  of fish  in such ponds is higher than the den­
s ity  no rm ally  found in fish  farm s ( 1 o o o o -2o ooo fis h e s , w hich are a v a ila b le  
to the heron, per hectare) . In the nonbreeding season such a feeding pond 
only would attract herons if s ituated  in an area rich of open w ate r, for 
iso lated sm all ponds can not be detected by the herons.

M anaging feeding ponds requires continuous rep lacem ent of the losses  
caused by herons for otherw ise the fis h  density  w ill decrease below the 
threshold which a llow s e ffic ie n t feed in g . Therefore the dam age by herons 
in the m ore densely populated ponds of fish  farm s w ill increase ag a in .

In very sm all feeding ponds w ithout high d ivers ity  of depth , vegetation  and 
other param eters of ecologica l im portance a high fish density  w ill d im in ish  
other an im a ls  groups lik e  frogs and water in sec ts . S m a ll feeding ponds 
need a careful m anagem ent.

The dam age caused by herons of m igrating  populations in fish  farm  during 
late sum m er and autum n can only be d im in ished  by es tab lish ing  feeding  
ponds w ith in  the fish  fa rm s . If big carps (3 .  year) are cu ltiva ted  together 
w ith  cyprin ids of low econom ical va lue and a s ize  of 1o -15 c m , the herons 
catch these cyprin ids w ithout hurting or K i l l i ng  the carps e s s e n tia lly . In 
com pensation to th is  "feeding pond" cu ltiv a ted  fishes of a sm a lle r s ize  
than 2 -year carps m ust be protected against herons by ceterents or other 
sorts of defence lik e  nets e tc .  , if the ponds are shallow  and d o n 't show  
steep b an ks .

©Ornithologische Arbeitsgemeinschaft Werdenfels; download www.zobodat.at



4o

E n g lisch er Text zu den A bb . und Tab.

A bb . 1: A verage of the m axim um  heron numbers during a year (ten  days  
periods) at the E gelsee 19 7 6 -1 9 7 9 , a feeding pond in S outhern  
B avaria  near a great heronry. The peaks in M arch , M a y  und J u ly  
are caused by roosting adults and ju v e n ile s , independent to the  
fis h  density  in the pond.

A b b . 2: M a x im u m  heron numbers from  February to June (ten  days p e r io d s )  
at the E g e lsee  when fish  density  is high (1 9 7 8 ) and low (1 9 7 7 ) . 
The number of herons corresponds w ith  the fish density  in A pril 
to Ju ne. Ice ing causes only few  roosting a c tiv ity  in February.
In M a rc h , the pond is the m ain  roosting s ite  of the nearby c o lo n y  
and therefore the numbers of herons d o n 't depend on fish d e n s ity .

A b b . 3: D iffe re n t parts of the feeding pond E g e ls e e . Herons prefer part 1 ,
probably because of his re la tiv e ly  richness of fis h .

A bb . 4: Change in the feeding rates by grey herons in feeding ponds a fte r  
increasing the fish  d e n s ity . Upper h istogram : preference of 
the various ponds by the herons; lower h istogram s: reaction of 
the heron by increasing the fish  density  in the ponds w ith  num ber 
3 , 4 , 3  and 1 .

A b b . 5: Increase of herons feeding on fishes from  the E ge lsee  after o ffe r in g  

new fis h .

T a b . 1: E s tim a tio n  of the fishstock in the E gelsee (before starting  e x p e ­
rim ents  w ith  the fish  d ensity ) by an e le c tr ic  fishing in 2 6 . 4 . 1 9 7 7 . 
Fish density  is to low for attractin g  herons in greater num bers.
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